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©  Wäßrige  gut  schäumende  Tensidzubereitungen 
mit  einem  Gehalt  von  0,05  bis  3  Gew.-%  Idar  solubi- 
lisierter,  wasserunlöslicher  öle,  Fette  oder  Wachse 
werden  hergestellt,  indem  man  das  öl,  Fett  oder 
Wachs  (A)  und  einen  nichtionischen  polyoxethylier- 
ten  Emulgator  (B)  mischt,  die  Mischung  gegebenen- 
falls  Ober  ihren  Schmelzpunkt  erwärmt  und  eine  auf 
die  gleiche  Temperatur  erwärmte  wäßrige  Lösung 
Bines  anionischen  Tensids  (C)  und  gegebenenfalls 
amphoterer  und/oder  zwitterionischer  Tenside 
und/oder  Aminoxid-Tenside  (D)  zumischt.  Bevorzugt 
geeignete  polyoxethylierte  Emulgatoren  sind 
Fettsäure-C,-C,,-mono-und  diester  von  Anlagerungs- 
produkten  von  4  bis  20  Mol  Ethyienoxid  an  Glycerin 
oder  Anlagerungsprodukte  von  4  bis  20  Mol  Ethyle- 
Toxkj  an  Fettsäure-C-C  „-mono-,  di-und  triglyceride. 
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"Schäumende  Tensidzubereitunaen  mit  Klar  solublllsierten  wasserunlöslichen  Ölkomponenten" 

tiegenstand  der  Erfindung  sind  gut  - 
schäumende  Tensidzubereitungen  mit  klar  solubili- 
sierten,  wasserunlöslichen  kosmetischen 
Ölkomponenten. 

Tensidzubereitungen  auf  Basis  synthetischer, 
stark  schäumender  anionischer  Tenside  werden  in 
großem  Umfange  als  Körperwasch-und  Rei- 
nigungsmittel,  z.  B.  als  Shampoos,  Schaumbad- 
zubereitungen,  Duschbäder,  flüssige  Seifen  und 
Waschlotionen  verwendet.  Leider  haben  viele 
anionische  Tenside  die  Eigenschaft,  die  Haut  stark 
zu  entfetten,  was  sich  nach  dem  Waschen  und 
Abtrocknen  durch  ein  Spannen  der  Haut  und  durch 
ein  rauhes,  rissiges  oder  schuppiges  Aussehen  der 
Haut  bemerkbar  macht. 

Man  hat  daher  versucht,  kosmetische 
Ölkomponenten  als  Rückfettungsmittel  in  solche 
Tensidzubereitungen  einzuarbeiten.  Üblicherweise 
geschieht  die  Einarbeitung  durch  Emulgierung  un- 
ter  Bildung  von  ÖI-in-Wasser-Emulsionen.  Leider 
wirken  sich  solche  emulgierten  Ölkomponenten 
sehr  nachteilig  auf  die  Schäumkraft  der  Zubereitun- 
gen  aus.  Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  darin, 
Ölkomponenten  unter  Verwendung  von  organi- 
schen  wasserlöslichen  Lösungsmitteln,  z.  B.  von 
niederen  Alkoholen  oder  Alkylglycoien  mit  C,-C4- 
Alkylgruppen  zu  solubilisieren.  Leider  wirken  auch 
solche  organischen  Lösungsvermittler  stark  - 
schaumdämpfend. 

Es  bestand  daher  die  Aufgabe,  wasse- 
runlösliche  Ölkomponenten  ohne  solche  - 
schaumdämpfenden  Lösungsvermittler  klar  in  Ten- 
sidzubereitungen  zu  solubilisieren.  Es  wurde  gefun- 
den,  daß  diese  Aufgabe  durch  eine  Kombination 
von  besonders  hautverträglichen  nichtionischen 
polyoxethylierten  Emulgatoren  und  anionischen 
Tensiden  gelöst  werden  kann. 

Gegenstand  der  Erfindung  sind  wäßrige,  gut  - 
schäumende  Tensidzubereitungen  mit  klar  solubili- 
sierten,  wasserunlöslichen  schwerflüchtigen  Ölen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie 

(A)  0,05  -3  Gew.-%  eines  klar  solubilisierten 
Öls,  Fettes  oder  Wachses 

(B)  0,5  -30  Gew.-%  eines  nichtionischen 
polyoxethylierten  Emulgators 

(C)  10-30  Gew.-%  eines  anionischen  Sulfat- 
oder  Sulfonattensids 

(D)  0  -10  Gew.-%  eines  amphoteren 
und/oder  zwitterionischen  Tensids  und/oder  eines 
Aminoxid-Tensids 

(E)  40  -80  Gew.-%  Wasser  enthalten. 

Unter  dem  klar  solubilisierten  Öl  wird  im  Sinne 
der  vorliegenden  Erfindung  nicht  ein  ätherisches  Öl 
oder  ein  leichtflüchtiger  Bestandteil  eines  ätheri- 
schen  Öls  oder  einer  natürlichen  oder  syntheti- 

5  sehen  Duftstoffkomposition  verstanden,  für  die  in 
der  Literatur  zahlreiche  Solubiiisatoren  vorge- 
schlagen  werden. 

Bei  der  vorliegenden  Erfindung  geht  es  viel- 
mehr  darum,  schwerflüchtige  Ölkomponenten,  Fet- 

70  te  oder  Wachse,  die  zur  Fettung  und  Pflege  der 
Haut  geeignet  sind,  und  in  der  Regel  mehr  als  12 
C-Atome  im  Molekül  aufweisen,  klar  zu  solubilisie- 
ren.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  kosmetische  Öle,  die 
bei  +20  °C  noch  flüssig  sind,  für  die  Herstellung 

75  der  erfindungsgemäßen  Zubereitungen  besonders 
gut  geeignet  sind.  In  erfindungsgemäßen  Tensid- 
zubereitungen,  in  welchen  das  solubilisierte  Öl 
etwa  14  bis  24  C-Atome  im  Molekül  aufweist  und 
bei  +20  °C  flüssig  ist,  beträgt  das  Gewichts- 

20  Verhältnis  der  Komponenten  A  :  B  bevorzugt  1  :  0,5 
bis  1  :  8.  Solche  leichter  zu  solubilisierende  öle 
sind  z.  B.  Isopropylmyristat  und  Isopropylpalmitat. 
Andere  relativ  leicht  zu  solubilisierende 
Ölkomponenten  sind  Alkohole  mit  16  bis  24  C- 

25  Atomen,  z.  B.  2-Hexyl-decanol,  Oleylalkohol,  2-Oc- 
tykJodecanol  und  Kohlenwasserstoffe,  insbeson- 
dere  verzweigte  Kohlenwasserstoffe  wie  z.  B.  Iso- 
paraffine  mit  16  bis  30  C-Atomen,  z.  B.  Paraffinöte, 
1,3-Dialkylcyclohexane  mit  4  bis  20  C-Atomen  in 

30  der  Alkylkette. 
Einen  höheren  Anteil  an  nichtionischem,  polyo- 

xethyliertem  Emulgator  benötigen  die 
höhermolekularen  ölkomponenten,  Fette  und 
Wachse.  Unter  diesen  Produkten  sind  die  bei  einer 

35  Temperatur  von  +20  °C  noch  flüssigen  Öle  für  die 
Ausführung  der  Erfindung  bevorzugt.  Beispiele  für 
solche  bevorzugte  kosmetische  öle  sind  die 
Fettsäure-Fettalkoholester  mit  24  bis  44  C-Atomen 
wie  z.  B.  Oleyloleat,  Isooctylstearat,  Decyloleat, 

40  Decylerucat  oder  natürliche  Öle,  die  ganz  oder 
überwiegend  aus  solchen  flüssigen  Wachsestern 
bestehen,  z.  B.  Spermöl  und  Jojobaöl  und  syntheti- 
sche  Ester,  deren  Zusammensetzung  diesen 
natürlichen  ölen  weitgehend  entspricht.  Weitere 

45  Beispiele  sind  Fettsäuretriglyceride  auf  Basis  von 
C-Ca-Fettsäuren,  z.  B.  Capryl-und/oder  Ca- 
prinsäuretriglycerid,  Ölsäuretriglycerid,  flüssige 
natürliche  Triglyceridöle  wie  z.  B.  Olivenöl,  Son- 
nenblumenöl,  Mandelöl,  Avocadoöl,  Dicar- 

50  bonsäureester  wie  z.  B.  Dibutylsebacat,  Dioctyladi- 
pat,  die  Vollester  von  Diolen  und  Polyolen  wie  z.  B. 
die  Fettsäure-C,2-Csj-ester  des  Ethylenglycols,  der 
Propylenglycole,  des  Hexandiols,  des  Butandiols, 
des  Neopentylglycols,  des  Trimethylolpropans,  des 
Pentaerythrits,  die  Komplexester  aus  Dicar- 
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bonsäuren,  Polyolen  und  Fettsäuren  sowie  Weizen- 
keimöl,  Vitamin  E  (Tocopherol)  und  Tocopherolace- 
tat.  In  erfindungsgemäßen  Tensidzubereitungen,  in 
weichen  das  soiubilisierte  öl  mehr  als  24  C-Atome 
aufweist  und  bei  +20  °C  flüssig  ist,  beträgt  das 
Gewichtsverhältnis  der  Komponenten  A  :  B  bevor- 
zugt  1  :  5  bis  1  :  16. 

Wenn  die  zu  solubilisierende  Komponente  (A) 
ein  bei  20  °C  nicht  mehr  flüssiges  Produkt,  also  z. 
B.  eine  Fettkomponente  oder  ein  natürliches  oder 
synthetisches  Wachs  darstellt,  so  wird  dieses  be- 
vorzugt  in  kleineren  Mengen,  etwa  ira  Bereich  von 
0,05  bis  1  Gew.-%  der  Zubereitung  eingesetzt. 
Geeignete  kosmetische  Fette  und  Wachse  sind  z. 
B.  Wollfett,  Bürzeldrüsenfett,  Vaseline,  gehärtete 
Pflanzenfette,  Bienenwachs,  Candelillawachs,  Car- 
naubawachs,  Montanwachs,  Hartparaffin,  Japan- 
wachs  und  synthetische  Ester,  deren  Zusammen- 
setzung  und  Eigenschaften  diesen  natürlichen  Fet- 
ten  und  Wachsen  entspricht.  Fette  und  Wachse, 
die  für  die  Ausführung  der  Erfindung  geeignet  sind, 
sollten  einen  Schmelzpunkt  unterhalb  75  °C  auf- 
weisen. 

Der  nichtionische  polyethoxylierte  Emulator  ist 
gekennzeichnet  durch  wenigstens  eine  lineare 
Alkyhoder  Acylgruppe  mit  8  bis  22  C-Atomen  und 
durch  eine  hydrophile  Gruppe,  die  wenigstens  eine 
Polyoxyethylgruppe  aus  wenigstens  vier  Oxyethy- 
leinheiten  aufweist.  Bevorzugt  eignen  sich  als 
nichtionische  polyoxethylierte  Emulatoren  solche 
aus  der  Gruppe 

(B1)  Fettsäure-Ci-C  ,,-mono-und  diester  von 
Anlagerungsprodukten  von  4  bis  20  Mol  Ethyleno- 
wd  an  Glycerin,  wie  sie  z.  B.  aus  DE-A  20  24  051 
bekannt  sind. 

(B2)  Anlagerungsprodukte  von  4  bis  20  Mol 
Ethylenoxide  an  Fettsäure-C-C  „-mono-,  di-und  tri- 
glyceride.  Solche  Anlagerungsprodukte  an 
Partialglyceridgem  ischen  von  gesättigten  Pflanzen- 
fettsäuren  sind  z.  B.  aus  DE-A  14  67  816  bekannt. 
Ethylenoxid-  An  lagerungsprodukte  an  hydriertes 
Riänusöl,  also  an  ein  Hydroxystearinsäure-triglyce- 
rid,  sind  aus  DE-A  15  92  996  bekannt. 

(B3)  Anlagerungsprodukte  von  1  bis  10  Mol 
Ethylenoxid  an  Fettsäure-C-C  „-mono-und  dietha- 
roiamide.  Solche  Produkte  sind  z.  B.  aus  DE-A  18 
96  010  bekannt. 

(B4)  Anlagerungsprodukte  von  2  bis  10  Mol 
Ethylenoxid  an  Oleylalkohol  und/oder  C«-C„-Fettal- 
«oholfraktionen  mit  mehr  als  40  Gew.-%  Oleylalko- 
10I. 

Die  nichtionischen  polyoxethylierten  Emula- 
toren  des  Typs  B1  und  B2.  deren 
grenzflächenaktive  Eigenschaften  relativ  schwach 
ausgeprägt  sind  und  die  selbst  gewisse 
•ückfettende  Eigenschaften  aufweisen,  eignen  sich 
im  besten  für  die  Herstellung  der  erfindungs- 
jemäßen  Tensidzubereitungen.  Sie  können  zur 

Herstellung  der  erfindungsgemäßen  Tensidzuberei- 
tungen  allein,  d.  h.  ohne  weitere  nichtionische 
Emulgatoren  verwendet  werden.  Wird  ein  Emula- 
tor  des  Typs  B1  oder  B2  nicht  eingesetzt,  so  ist  es 

5  erforderlich,  ein  Gemisch  wenigstens  zweier  Emul- 
gatoren  verschiedenen  Typs  einzusetzen.  Es  ist 
selbstverständlich  auch  möglich,  nichtionische 
Emulgatoren  des  Typs  B1  oder  B2  gemeinsam  mit 
solchen  des  Typs  B3  und/oder  B4  oder  mit  ande- 

w  ren  nichtionischen  Emulgatoren  einzusetzen. 
Solche  anderen  nichtionischen  Emulgatoren 

sind  z.  B.  die  Anlagerungsprodukte  von  4  bis  20 
Mol  Ethylenoxid  an  Alkylphenol  mit  8  bis  15  C- 
Atomen  in  der  Alkylgruppe,  an  Fettamine  mit  8  bis 

is  22  C-Atomen,  an  Fettsäuren  .  mit  12  bis  22  C- 
Atomen  oder  an  Sorbitan-Fettsäure-Ci2^2-Partiale- 
ster. 

Die  anionischen  Tenside  sind  gekennzeichnet 
durch  eine  lineare  Alkylgruppe  mit  8  bis  22  C- 

20  Atomen  und  eine  S03w  oder  -0-SOsw  -Gruppe  im 
Molekül  und  liegen  in  Form  eines  wasserlöslichen 
Salzes,  z.  B.  eines  Alkali-,  Magensium-, 
Ammonium-,  Mono-,  Di-oder  Trialkanolammonium- 
salzes  mit  2  bis  4  C-Atomen  in  der  Alkanolgruppe 

25  vor. 
Bevorzugt  als  stark  schäumende  anionische 

Tenside  sind  die  Lithium-,  Natrium-,  Kalium-, 
Ammonium-,  Magnesium-,  Mono-,  Di-oder  Trietha- 
nolammoniumsalze  von 

»  (C1)  Alkylsulfaten  und/oder  Alkylpolyglycole- 
thersulfaten  der  allgemeinen  Formel  R'-O^CH,- 
CHaO -̂SO,*-',  in  der  R'  eine  lineare  Alkylgruppe  mit 
10  bis  16  C-Atomen,  x  =  0  oder  eine  Zahl  von  0 
bis  20  ist 

«  (C2)  linearen  Alpha-Olefinsulfonaten  mit  12 
bis  18  C-Atomen 

(C3)  linearen  sekundären  Alkansulfonaten 
mit  12  bis  18  C-Atomen. 

Weitere  geeignete  stark  schäumende  anioni- 
w  sehe  Sulfat-oder  Sulfonattenside  sind  die  Salze  von 

Sulfobernsteinsäuremono-und  dialkylestem  mit  6 
bis  18  C-Atomen  in  den  Aikykjruppen,  von  Sutfo- 
berrtsteirisäuremono(polyetrK)xyaikyl)estem  mit  1 
bis  6  Ethoxygruppen  und  10  bis  16  C-Atomen  in 

«  den  Aikykjruppen,  von 
Fettsäurealkanc^idpolyglya)tetrtersulfaten  der 
allgemeinen  Formel  R^ONHlCHj-CHjOk-SO,«.  in 
der  RMJO  eine  Acylgruppe  mit  8  bis  18  C-Atomen 
und  x  *  1  bis  8  ist,  von  Fettsäure-d-Cralpha- 

so  sulfonaten,  von  Acyl  (Cr-C  „Hsethionaten  und  von 
Acyl-(CrC,i)-tauriden. 

Obwohl  für  die  Solubilisierung  des  wasse- 
runlöslichen  Öles  nicht  erforderlich,  enthalten  die 
erfindungsgemäßen  Tensidzubereitungen  bevor- 

is  zugt  einen  Zusatz  von  amphoteren  und/oder 
zwftterionischen  Tensiden  und/oder  eines 



5 0  217  250 6 

Aminoxid-Tensids  (Komponente  D)  zur  weiteren 
Verbesserung  der  Haut-und  Schleimhaut- 
verträglichkeit.  Das  Gewichtsverhältnis  der  Kompo- 
nenten  C  :  D  ist  bevorzugt  etwa  1  :  0,1  bis  1  :  0,5. 

Als  amphotere  Tenside  werden  solche  verstan- 
den,  die  neben  einer  Alkyl-oder  Acylgruppe  mit  12 
bis  18  C-Atomen  eine  Aminogruppe  und  eine  Car- 
bonsäure-oder  Sufonsäuregruppe  im  Molekül  tra- 
gen.  Beispiele  für  solche  amphotere  Tenside  sind 
z.  B.  N-(C12-C«-alkyl)-i8-aminopropionsäure,  N-(&- 
C,,-alkyl)-i8-aminobuttersäure,  N-(C-C„-alkyl)-imi- 
nodiessigsäure,  N-(C12-C«-alkyl)-N-2-hydroxyethyl- 
glycin,  N-(C,2-C„-alkyl)-taurin,  N-(C,-C„)-alkyl 
benzylamin-p-sulfonsäure,  N-(C,-C«-alkyl)-1  - 
aminobutan-3-sulfonsäure. 

Als  zwitterionische  Tenside  sind  solche  zu  ver- 
stehen,  die  neben  einer  Alkyl-oder  Acylgruppe  mit 
12  bis  18  C-Atomen  eine  quartäre  Ammonium- 
gruppe  und  eine  Carboxylat-oder  Sulfonatgruppe 
im  Molekül  enthalten.  Beispiele  für  solche 
zwitterionischen  Tenside  sind  z.  B.  N-(C-C,t-alkyl)- 
N,N-dimethyl-ammonioglycinat,  N- 
Kokosacylamidopropyl-N,N-dimethyl- 
ammonioglycinat,  N-(C-C^lkyl)-N-2-hydroxyethyl- 
N-methyl-/S-ammoniopropionat,  N-(C-C«-alkyl)- 
N,N-dimethyl-/3-ammoniopropansulfonat. 

Aminoxid-Tenside  tragen  neben  einer  Alkyl- 
oder  Acylgruppe  mit  12  bis  18  C-Atomen  eine 
tertiäre  Aminoxid-Gruppe,  z.  B.  N-(C,-C„-alkyl)- 
N,N-dimethylaminoxid  oder  N-Ci-C«- 
acylaminopropyl-N,N-dimethyl-aminoxjd. 

Die  Herstellung  der  erfindungsgemäßen  Ten- 
sidzubereitungen  ist  von  erheblicher  Bedeutung  für 
die  klare  Solubilisierung  der  Öle,  Fette  oder  Wach- 
se.  Es  wurde  gefunden,  daß  eine  klare  Solubilisie- 
rung  nur  gelingt,  wenn  man  das  öl,  Fett  oder 
Wachs  (A)  und  den  nichtionischen  polyoxethylier- 
ten  Emulgator  (B)  mischt  und  gegebenenfalls  die 
Mischung  über  ihren  Schmelzpunkt  bis  zur  Bildung 
einer  homogenen  Vormischung  erwärmt,  in  die 
Vormischung  eine  auf  die  gleiche  Temperatur 
erwärmte  wäßrige  Lösung  des  anionischen  Tensids 
(C)  und  gegebenenfalls  des  amphoteren  und/oder 
zwitterionischen  Tensids  und/oder  des  Aminoxid- 
Tensids  (D)  einmischt  und  gegebenenfalls,  nach 
dem  Abkühlen,  weiteres  Wasser  und  weitere 
übliche  kosmetische  Zusatzstoffe  einmischt. 

Wenn  man  hingegen  die  kosmetischen  öle, 
Fette  oder  Wachse  nicht  mit  dem  nichtionischen, 
polyoxethylierten  Emulgator  vormischt,  sondern  se- 
parat  der  wäßrigen  Tensidzubereitung  zusetzt,  wird 
eine  klare  Solubilisierung  nicht  erreicht.  Unter  den 
gegebenenfalls  in  erfindungsgemäßen  Tensidzube- 
reitungen  enthaltenen  üblichen  kosmetischen  Zu- 

satzstoffen  werden  in  erster  Linie  Hilfsmittel  zur 
Verbesserung  der  Lagerstabilität,  zur  Verbesserung 
von  Aussehen  und  Geruch,  zur  Erhöhung  der  Vis- 
kosität  und  zur  Verbesserung  der  kosmetischen 

5  Wirkung  verstanden. 
Beispiele  für  solche  Zusatzstoffe,  die  in  unter- 

geordneten  Mengen  bis  zu  insgesamt  etwa  10 
Gew.-%  in  den  erfindungsgemäßen  Tensidzuberei- 
tungen  enthalten  sein  können,  sind  Konservie- 

10  rungsmittel  wie  z.  B.  Formaldehyd,  p-Hydroxyben- 
zoesäuremethylester,  Sorbinsäure,  Natriumbenzoat, 
5-Brom-5-Nitro-1  ,3-dioxan,  5-Chlor-2-methyl-4- 
isothiazolin-3-on  und/oder  2-Methyl-4-isothiazolin-3- 
on  und  Verdickungsmittel,  z.  B.  wasserlösliche 

75  Polymere  wie  Carboxymethylcellulose,  Hydroxye- 
thylcellulose,  vernetzte  Carboxyvinylpolymerisate  - 
(z.  B.  die  Handelsprodukte  Carbopol  R  )  Fettsäure 
C,2-C,«-mono-und  diethanolamid  und  die  mit  sol- 
chen  Fettsäurealkanolamiden  synergistisch  wirksa- 

20  men  Salze  wie  z.  B.  Kochsalz  oder  Natriumsulfat, 
Farbstoffe  und  Duftstoffe,  Trübungs-und  Perlglanz- 
mittel,  Puffersubstanzen  zur  Einstellung  des  pH- 
Wertes  auf  Werte  zwischen  5  und  8,  z.  B.  Citro- 
nensäure  und/oder  Natriumeitrat,  hautkosmetische 

25  Wirkstoffe  wie  z.  B.  wasserlösliche  Proteine, 
Kräuterextrakte,  kationische  Polymere,  Vitamine, 
Sebostatika,  Hautfeuchthaltemittel  und  haarkonditio- 
nierende  Zusätze. 

Von  besonderem  Vorteil  sind  die  erfindungs- 
30  gemäßen  Tensidzubereitungen,  wenn  diese  durch 

Perlglanzmittel  oder  Trübungsmittel  ein  ästhetisch 
ansprechendes  Aussehen  erhalten  sollen,  da  emul- 
gierte  bzw.  dispergierte  Öle,  Fette  und  Wachse  den 
Perlglanz  und  die  Stabilität  solcher  Zubereitungen 

35  erheblich  beeinträchtigen. 
Erfindungsgemäße  Tensidzubereitungen 

können  durch  einen  Zusatz  von  0,1  bis  2  Gew.-% 
eines  Esters  der  allgemeinen  Formel  RMOCH2,,)- 
xOR4,  in  der  R*  eine  lineare  Fettacykjruppe  mit  16 

40  bis  22  C-Atomen  und  R*  Wasserstoff  oder  eine 
Fettacylgruppe  R3,  n  =  2  oder  3  und  x  eine  Zahl 
von  1  bis  4  ist  oder  eines  Gemisches  eines  sol- 
chen  Esters  mit  einem  Monoethanolamid  von 
Fettsäuren  mit  12  bis  22  C-Atomen  ein  brillant 

45  perlglänzendes  Aussehen  erhalten.  Geeignete 
Ester  sind  z.  B.  Ethylenglycoldistearat  und  Triethy- 
lenglycoldistearat. 

Ais  Trübungsmittel  werden  üblicherweise  Poly- 
merdispersionen,  z.  B.  Polystyrol-copolymerisat-Di- 

50  spersionen  (Opacifier  R  -Typen,  Antara  «  -Typen) 
zugesetzt 

Die  folgenden  Beispiele  sollen  den  Gegenstand 
der  Erfindung  näher  erläutern,  ohne  ihn  hierauf  zu 
beschränken: 

55 
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B  e  i  s  p  i  e  I  e  

S c h a u m e n d e r   Bade-   1 2   3 4 5 6 7 8 9  
z u s a t z  

(A)  

Jojobaol  0,3  0,3  0,6  1  ,8  2,4  -  
Mandeldi  -  -  -  _  -  0 , 2 -   _ 
Avocadool  0  2 -  
P a r a f f i n o l  

( d u n n f l u s s i g )   -  -  -  -  _  _  - 0 3 -  

( B )  
C e t i o l ® H E   13  

3  -  2  18  12  1 1   1  i 
E u m u l g i n ® C 4   2)  -  2 2 - 1 2   1  1  1  l 
E u m u l g i n ® 0 5   3)  -  2  2  -  -  1  i  1  1 

CC) 

Sulfopon  ®   101  5)  
60 

T e x a p o n ® N 2 5   4)  55  55  77  55  55  55  60  60 
H o s t a p u r ® O S   fl .6)  -  -  -  -  -  5  _  _  _ 
E l f a n ® O S 4 6   7)  

5 5 - 5 5   - - - -  

1 0 )  
D e h y t o n ®   K  8)  5  5  -  5  5  5  5  5  5 
Aminoxid  WS35  9)  1  1 

Polymer  JR  400  11)  -  -  -  -  -  0,3  -  -  0 , 3  
v t e r q u a t ® 5 5 0   10)  

0,5  0,5  -  -  -  -  0,5  0,5  -  
Duf t s to f f   1,2  1.2  1,2  1,2  1,2  1,2  1,2  1,2  1 , 2  
Wasser  ad  ad  ad  ad  ad  ad  ad  ad  a d  

100  100  100  100  100  100  100  100  100 

Die  Rezepturen  für  schäumende  Badezusätze 
1  bis  9  wurden  wie  folgt  hergestellt: 

S5 
Die  ölkomponente  (A)  und  ggf.  die  polyoxethylier- 
ten  Emulgatoren  (B)  wurden  gemischt  und  ggf.  auf 
40  °C  erwärmt.  In  die  klare  Mischung  wurden  die 

> 
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waßngen  Losungen  der  anionischen  Tenside  (C) 
und  ggf.  des  zwitterionischen  Tensids  und  des 
Aminoxids  eingerührt  und  nach  dem  Abkühlen  auf 
20  °C  wurde  ggf.  kationisches  Polymer  sowie  der 
Duftstoff  und  das  restliche  Wasser  unter  Rühren 
zugesetzt.  Es  wurden  klare  und  stabile  gut  - 
schäumende  Zubereitungen  erhalten. 

veroieichsversuche: 

Bei  allen  Rezepturen  wurde  versucht,  die 
Ölkomponente  (A)  ohne  Vormischung  von  (A)  und  - 
(B)  einzuarbeiten.  In  diesen  Fällen  wurden  trübe 
Zubereitungen  erhalten. 

In  den  Rezepturen  1  bis  9  wurden  die  folgen- 
den  Warenzeichen  verwendet: 

1)  Cetiol  ®  HE:  Veresterungsprodukt  aus  1 
Mol  Kokosfettsäure-C-C„  und  1  Mol  eines  Anlage- 
rungsproduktes  von  7,4  Mol  Ethylenoxid  an  Glyce- 
rin 

2)  Eumulgin  ®  C4:  Anlagerungsprodukt  von 
4  Mol  Ethylenoxid  an  Kokosfettsäure-C«-C„- 
monoethanolamid 

3)  Eumulgin  ®  05:  Anlagerungsprodukt  von 
5  Mol  Ethylenoxid  an  ein  Oleyl-Cetylalkohol-Gemi- 
sch 

4)  Texapon  ®  N25:  28%ige  wäßrige  Lösung 
Bines  Fettalkohol-C,2-C,«-polyglycolether(2EO)- 
sulfat-Na-Salzes 

5)  Sulfopon  »101:  28%ige  wäßrige  Lösung 
Bines  Fettalkohol-C,2-C,,-sulfat-Na-Salzes 

6)  Hostapur  ®  OS  fl.:  40%ige  wäßrige 
Lösung  eines  linearen  C,s-C,,-Olefinsulfonat,  Na- 
Salzes  (Hoechst) 

7)  Elfan  ®  OS46:  36%ige  wäßrige  Lösung 
Bines  linearen  C«-C«~Olefinsulfonat,  Na-Salzes 
(Akzo) 

8)  Dehyton  ®  K:  30%ige  wäßrige  Lösung 
Bines  N-Kokosacylamidopropyl-N,N-dimethyl-am- 
monioglycinats  (Henkel  KGaA) 

9)  Aminoxid  WS35:  35%ige  wäßrige  Lösung 
Bines  N-Kokosacylamidopropyl-N,N-dimethyl-ami- 
fioxids  (Goldschmidt) 

10)  Merquat  «  550:  8%ige  wäßrige  Lösung 
Bines  Dimethyldiallylammoniumchlorid-Acrylamid- 
Copolymers  (Merck  Chem.  Div.) 

11)  Polymer  JR  «  400:  KatJonisches  Cellulo- 
sederivat  (CTFA-Bezeichnung:  Polyquatemium-10) 

Ansprüche 

1  .  Wäßrige,  gut  schäumende  Tensidzubereitun- 
jen,  gekennzeichnet  durch  einen  Gehalt  von 

(A)  0,05  bis  3  Gew.-%  eines  klar  solubilisier- 
en,  wasserunlöslichen  Öls,  Fettes  oder  Wachses 

(B)  0,5  bis  30  Gew.-%  eines  nichtionischen, 
polyoxethylierten  Emulgators 

(C)  10  bis  30  Gew.-%  eines  anionischen 
Sulfat-oder  Sulfonattensids 

5  (D)  •  0  bis  10  Gew.-%  eines  amphoteren 
und/oder  zwitterionischen  Tensids  und/oder  eines 
Aminoxid-Tensids 

(E)  40  bis  80  Gew.-%  Wasser. 
2.  Tensidzubereitung  nach  Anspruch  1, 

10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  nichtionische, 
polyoxethylierte  Emulgator  (B)  ausgewählt  ist  aus 
der  Gruppe  der 

(B1)  Fettsäure-Ci-C„-mono-und  diester  von 
Anlagerungsprodukten  von  5  bis  30  Mol  Ethyleno- 

76  xid  an  Glycerin 
(B2)  Anlagerungsprodukte  von  5  bis  30  Mol 

Ethylenoxid  an  Fettsäure-C-C„-mono-,  di-und  tri- 
glyceride 

(B3)  Anlagerungsprodukte  von  1  bis  10  Mol 
20  Ethylenoxid  an  Fettsäure-C,-C,«-mono-und  dietha- 

nolamide 
(B4)  Anlagerungsprodukte  von  2  bis  20  Mol 

Ethylenoxid  an  Oieylalkohol  und/oder  an  C,«-C„- 
Fettalkoholfraktionen  mit  mehr  als  40  Gew.-% 

25  Oieylalkohol, 
wobei  entweder  ein  Emulgator  des  Typs  B1 

oder  B2  alleine  oder  ein  Gemisch  wenigstens 
zweier  Emulgatoren  verschiedenen  Typs  enthalten 
ist. 

30  3.  Tensidzubereitungen  nach  den  Ansprüchen 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kompo- 
nente  (A)  ein  bei  +20  °C  flüssiges  kosmetisches 
öl  ist. 

4.  Tensidzubereitungen  nach  den  Ansprüchen 
35  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  anioni- 

sche  Tensid  (C)  ausgewählt  ist  aus  der  Gruppe  der 
Lithium-,  Natrium-,  Kalium-,  Ammonium-, 
Magnesium-,  Mono-,  Di-oder  Triethanolammonium- 
salze  von 

«  (C1)  Alkylsulfaten  und  Alkyipolyglycolether- 
sulfaten  der  allgemeinen  Formel  RMDfCHj-CHj-O) 
x-SOjw,  in  der  R1  eine  lineare  Alkylgruppe  mit  10 
bis  16  C-Atomen,  x  =  0  oder  eine  Zahl  von  1  bis 
20  ist 

ffi  (C2)  linearen  alpha-Olefinsulfonaten  mit  12 
bis  18  C-Atomen  oder 

(C3)  linearen  sekundären  Alkansulfonaten 
mit  12  bis  18  C-Atomen. 

5.  Tensidzubereitungen  nach  den  Ansprüchen 
»  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  solubiii- 

sierte  Öl  bei  +20  °C  flüssig  ist  und  mehr  als  24  C- 
Atome  enthält  und  das  Gewichtsverhältnis  der 
Komponenten  A  :  B  ■  1  :  5  bis  1  :  16  beträgt. 

6.  Tensidzubereitungen  nach  den  Ansprüchen 
>5  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Gewichtsverhältnis  der  Komponenten  C  :  D  =  1  : 
0,1  bis  1  :  0,5  beträgt. 
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/.  vonanren  zur  nersrenung  von  lensiazuoe- 
reitungen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  da/3  man  das  öl,  Fett 
oder  Wachs  (A)  und  den  nichtionischen  polyoxe- 
thylierten  Emulgator  (B)  mischt  und  die  Mischung  5 
gegebenenfalls  über  ihren  Schmelzpunkt  bis  zur 
Bildung  einer  homogenen  Vormischung  erwärmt,  in 

die  Vormischung  eine  auf  die  gleiche  Temperatur 
erwärmte,  wäßrige  Lösung  des  anionischen  Ten- 
sids  (C)  und  gegebenenfalls  des  amphoteren 
und/oder  zwitterionischen  Tensids  und/oder  des 
Aminoxid-Tensids  (D)  einmischt  und  gegebenen- 
falls,  nach  dem  Abkühlen,  weiteres  Wasser  und 
weitere  übliche  Zusatzstoffe  einmischt. 
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